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, -In Glandern, in den Argonnen und zwischen
^ t «mnlel erzielen die Unfern Erfolge, wir machen ,
û .^ m.sanaene. — Der Vormarsch der Deutschen
"'"»sichen Rußland macht gute Fortschritte, unsere :

sich gegen Mitau . Bei Szawle machen i
bewê n um Kalwarja 300 russiiche Gefangene. — !

agie'nfront wird ein starker russischer Stutzpunkt ^
nberaes genommen. — Das türkische Haupt-

) deŝ strvoerse^ ^ nkung des englisch-australischen
i*<*0l?t§  mro&er Sieg der deutschen und österreichisch«
Ä n' Truppen in Westgalizien unter Führung des
"̂ Generaloberstenv. Mackensen. Von der ungarischen

mr Dunajecmündung in die Weichsel wird die
bll *nt an zahlreichen Stellen durchstoßen. Die

°Sn fluchtartig und heftig verfolgt nach OstenFlandern greifen die Unfern bei
an und nehmen das Dorf Vortmn . „ Vom

- '5 Lortmannsweilerkopfes wird em französischer
-bewiesen. - Bei der Verfolgung der im nord.

Rußland auf Riga zurückweichenden Russen
1700 Gefangene und erbeuten vier Geschütze und

' ?IiMNgewebre. Bei Kalwarja werden die Russen
"Iwijupa zurückgeworfen und verlieren gegen 35«
^ . Niederlage der Russen bei Skierniewrce unter

“Äuftw an Toten und Gefangenen. - Das eng.
Ä ^ enboot. Columbia wird m der Nordsee von

Unterseeboot torpediert und sinkt.

Mmpfe im Westen und Osten.
WTB Großes Hauptquartier , 4 . Mai , i
Mttags. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau

Zu Flandern  setzten wir nntzne An¬
ne von Norden und Osten mit großem
folge  fort . Heute Morgen fielen Zeven-
te, Zornebeke , Westhök , der Felikone-
ld, Nonne nnd Bosachem,  alles seit vie-
Monaten heiß umstrittene Orte , i n unsere

. Der abziehende Feind steht unter dem
infeuer unserer Batterien nördlich llnd süd-

iion Upern.
den Argonnen  versuchten die Franzosen

lichvon le Four de Paris  vergeblich einen
uns am 1. Mai eroberten Graben zurückzu-

DieArtilleriekämpfe zwischen Maas  und Mo-
nahmen auch gestern ihren Fortgang,
östlicher Kriegsschauplatz. Die Zahl der
der Verfolgung auf Mitau  gefangen genom-
n Russen ist auf über 4000 gestiegen.

Emeute russische Angriffe südwestlich von K a l-
rja wurden abgeschlagen . 170 Gefangene

n bei uns . Ebenso scheiterten russische An-
südöstlich von Augustow  unter starken

sten für den Feind , der dort außerdem an
genen4 Offiziere und 420 Mann und 2 Ma-

Rgewehre verlor . Auch bei Jedwadno,
östlich von Lomza , wurde ein russischer

abgeschlagen.
ÜWSüdöstlicher Kriegsschauplatz. Die Of-

^ in den Waldkarvathen und der oberen
taget» nahm guten Fortgang . Die Beute des

£ 5ape§  belief sich auf 2150V Gefangene,
beschütze, 47 Maschinengewehre und z.

unübersehbares Kriegsgerät aller Art.
Oberste Heeresleitung.
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Kämpfe in der Luft.

' 4. Mai . (Amtlich.) Am 3. Mai hat
5, ™ «übt ^ ^ "̂ '"kluftschiff in der Nordsee ein Gefecht

h englischen Unterseebooten gehabt. Es be-
chel̂ ' oott  lnit Bomben und brachte eins  von.

ihnen z n in Linken.  Die Unterseeboote beschaffen das
Luftschiff mit Geschützen, ohne es zn treffen. Das Luft¬
schiff ist wohlbehalten zurü « gekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs r
gez. Behn «ke.

Berlin, 4. Mai . (W. B. Nichtamtlich) Unsere Flug¬
zeuge in Flandern haben in letzter Zeit eine rege Tätig - j
keil entfaltet. Sie haben zahlreiche Angriffe auf See¬
streitkräfte und Handelsschiffe ausgesührt und dabei
wiederholt Erfolge erzielt. Unter anderem wurde am
26. April bei Westdiep ein britisches Linienschiff
der Formidable-Klasse mit Bomben beworfen und durch
Treffer beschädigt.  Am gleichen Tage wurden einige
englische Vorpostensahrzeugeerfolgreich angegriffen.

vom öRemkblTebtn ffrlegzwauplsv.
Wien, 3. Mai . (W. B, Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 3. Mai mittags . Vereinte östeneichisch-
ungarische und deutsche Kräfte haben gesten den Feind
in seiner seit Monaten hergerichteten und besetzten Stel¬
lung in Westgalizien  angegriffen und haben ihn
auf der ganzen Front Malastow - Gorlice—Gromnik
und nördlich davon geworfen, ihm schwere Verluste zu¬
gefügt, über 8000 Gefangene gemacht, Geschütze und
Maschinengewehre in bisher noch nicht festgestellter Zahl
erbeutet. Gleichzeitig erzwangen unsere Truppen den .
Uebergang über den unteren Dunajec.

An der Karpathenfrvnt und in den Beskiden ist die '
Lage unverändert . In den Waldkarpathen haben wir
in neuerlichen Kämpfen östlich Koziowa Raum gewonnen,
den Femd aus seiner Stellung gestivrsen und seine Gegen¬
angriffe blutig abgeschleigen, dort niehrere hundert Ge¬
fangene gemacht und drei Maschinengewehre erbeutet.
Auch nördlich Osmaldo wurde der Feind von mehreren
Höhen zurückgeworfen und erlitt schwere Verluste. Auch
dort ist noch der Kampf im Gang. An der russischen
Grenze zwischen Pruth und Dnjester nichts Neues.
Der deutTcb'ölterreidvungariTcbe Sieg über die Hülfen.

Wien, 4. Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
vertautbart : In treuer Waffenbrüderschaft haben deutsche
und österreich-ungarische Truppen einen neuen Sieg
erfochten.  -

Die seit dem Rückzug der Russen nach unserer sieg¬
reichen Schlacht bei Limanowa in Westgalizien haltende
stark befestigte feindliche Front  zwischen Weichsel und
Karpathen (Hauptkomm ) wurde in ihrer ganzen
Ausdehnung erobert.  In Fortsetzung des An¬
griffs haben die österreich-ungarischen und die deutfehen
Streitkräfte auch gestern an der ganzen Front unter den
Augen des Armee-Oberkommandanten, Feldmarschall
Erzherzog Friedrich, neue Erfolge  erkämpft , sind
unaufhaltbar weiter nach Osten vorgedrungen und haben
starke russische Kräfte erneut zum schleunigen Rückzuge
gezwungen.

Die Bedeutung des Gesamterfolges läßt sich noch
nicht annähernd übersehen. Die Zahl der bisher ge¬
machten Gefangenen ist auf über  30 000  gestiegen.
In den zahlreichen eroberten russischen Stellungen wurde
eine Unmenge Kriegsmaterial erbeutet; 22 Geschütze,
64 Maschinengewehre sind bei der ersten Beute.

An allen übrigen Fronten ist die Situation im
Großen unverändert.

Der stellvertretendeChef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg zur See.
WTB Berlin, 3. Mai . (Amtlich.) Am 1. Mai nach¬

mittags hat ein deutsches Unterseeboot beim Galloper»
Feuerschiff den englischen Torpedobootzerstörer Recruit
durch einen Torpedoschuß zum Sinken gebracht. An
demselben Tage fand in der Nähe vom Noordhinder-
Feuerschiff ein Gefecht zwischen zwei deutschen Vorposten¬
booten und einigen bewaffneten englischen Fischdampfern
statt , bei dem ein englischer Fischdampfer vernichtet
wurde. Eine Division englischer Torpedobootszerstörer

griff in das Gefecht ein, das mit dem Verlust unserer
Vorpostenboote endigte. Laut Bekanntgabe der britischen.
Admiralität wurde der größte Teil der Besatzungen gerettet.

Der stellvertr-tende Chef des Admiralstabs:
gez. B e h n ck e.

Weitere Opfer deutscher U-Boote.
London,  3 . Mai . Ein russischer Dampfer mit

Steinkohlenladung soll durch ein deutsches Unterseeboot
bei den Blacketinseln an der Westküste Irlands versenkt
worden sein.

London.  3 . Mai . Ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkte gestern 60 Meilen vom Tyne den Fischdampfer
Sunrap . Die Besatzung wurde gerettet.

Unsere 0-Boote haben wieder eine sehr lebhafte Tätig¬
keit entfaltet. Ander mehreren Handelsdampfern ist ihnen
auch ein englisches Kriegsfahrzeug zum Opfer gefallen.
Aus London wird berichtet:

Ruch einem Reuter-Telegramm ist daS englische
Kanonenboot„Columbia" von einem Unterseeboot tor¬
pediert worden nnd in der Nähe de- Leuchtschiffes
„Noordhinder" gesunken. 70 Mann der Besatzung er¬
tranken, obwohl ein nordischer Dampfer zur Hilfe eilte.

Wie weiter gemeldet wird, sollen englische Torvedo»
iäger öe Verso gung des 0-Boots ausgenommen haben.
Einen Erfolg scheinen sie aber nicht gehabt zu haben.

Versenkte Dampfer.
Rotterdam , 3. Mai.

Llond meldet aus Penzance : Der französische
Dämmer „Europe" wurde von einem Unterseeboot,
torpediert und ging unter. Die Bemannung wurde gerettet.
— Der Fischdampfer „Fulgent " wurde ebenfalls von
eioem Unterseeboot versenkt, neun Mann der Besatzung sind
gerellet, die übrigen werden vermißt. — Llouds meldet
ferner von den Scilly -Jnseln : Der amerikanische Dampfer
„Gutstigyt* wm'de gestern torpediert. Ein Mann ertrank,
einer' wird oermißl. Das ©efttff lvurde iti£
genommen, die übrigen Mitglieder der Besatzung sind ge¬
rettet. Ein deutsches Unterseeboot hat den 5000 Tonnen
grossen Dampfer „Edale", der von Südamerika unterwegs
war . torpediert . Die Besatzung wurde auf den Scilly-
Jnseln gelandet.

ffeiie türhtfebe Stege.
Bn Dardanellen und Suezkanal . - Ein zweite»

feindliches U-Bool gesunken.
Die Türken hatten den linken feindlichen Flügel von

Kaba Tepe nach Ari Burnu zurückgeworfen und durch
Bajonettangriffe ganz ans Ufer zurüllgedrcmgt. Die bei
Sed il Bahr gelandeten Abteilungen wurden unter ver¬
nichtendes Artilleriefeuer genommen. Über den weiteren
günstigen Fortgang der Operationen wird aus Konstanti-
nopel gemeldet:

Infolge unserer für uns erfolgreich verlaufenen An¬
griffe gelang es dem Feinde nicht, seine gefährliche Lage
am Ufer der Halbinsel Gallipoli zu verbessern. Das
gegen den auf der Spitze von Sed il Bahr stehenden
Feind gerichtete Feuer unserer Batterien zeitigt gute
Ergebnisse.

Gestern wurde der französische Panzerkreuzer
Heinrich IV.". der ein lebhastes Feuer auf unsere

Batterien eröffnet hatte, von zehn Granaten ge¬
troffen. Heute hat sich dieses Schiff nicht gezeigt. Der
englische Panzer . Vengeance' . der durch unser Feuer
havariert wurde, zog sich zurück. Ein unbedeutender, in
der gestrigen Nacht unternommener Angriff der feind¬
lichen Torpedoboote auf die Meerengen wurde sehr leicht
abgeschlagen.

Nachdem die russische Schwarz-Meer-Flotte heute
eine Stunde lang, wie kürzlich vor dern Bosporus,
demonstriert hatte, zog sie sich eilig gegen Norden
zurück.

Als heute vormittag ein anderes feindliches Unter¬
seeboot in die Meerenge eindringen wollte, wurde es
von uns unter Feuer genommen. Es stieß auf eine
Mine und ging unter. Da es sofort verschwand, so
konnte seine Besatzung nicht gerettet werden.

An der kaukasischen Front wurde nördlich von Milo
ein Angriff der feindlichen Vorhuten überall unter Ver¬
lusten äogewieien. . ,r

Am 28. April griff eine unserer Abteilungen m
ö»r Umgebung des Suezkauals eine Kompagnie
Mehariste'n an, die ein Maschinengewehr mit sich führte,
und ich ug sie nach halbstündigem Kampf in die
Flucht. Wir erbeuteten eine Menge von Ge-
jue: ren und Kamelausrüstungen. In der Nacht vom
28 zum 29. nahm unsere Artillerie aus geringer Ent¬
fernung im Kanal ein Baggerschiff unter Feuer, das
schwer' beschädigt wurde. Unterdesien wurden zwei feind¬
liche Lanzenretterschwadronen blutig zurückgeschlagen. In
diesem Gefecht verlor der Feind «0 Tote und Verwundete.
Er wurde von dem Feuer unserer Artillerie »nd unserer
Maschiuengewehre verfolgt. Wir verloren neun Mann.



Sin neues Klondike.
Die Hoffnungen auf Archangel.

Der norwegische Generalkonsul in Archangel meldet
dem Auswärtigen Amt in Christiania . der Eisgang auf
der Dwina stehe unmittelbar bevor . Ein Schiffsmakler
in Christiania hat aus Archangel ein Telegramm erhalten,
daZ Eis werde jetzt im Hafen von Archangel aufgebrochen.
Der Hafen werde spätestens in 14 Tagen für die Schiff»
fadrt offen sein. Ein norwegischer Geschäftsmann , der
aus Archangel eingetroffen ist, erzählte dem Blatt . Siö»
fartstidende " zufolge , im Weihen Meere lägen 16 englische
Dampfer mit Hanfladungen festgefroren . Der grohe
Dampfer „Travia ". der seinerzeit in gefährlicher Lage im
Packeis eingefroren sei und eme wertvolle Ladung für die
russische Regierung an Bord yabe, sei von dem englischen
Kreuzer „Jupiter ", der das Eis aufgebrochen habe , an di«
feste Eiskante , etwa 20 Meilen von der Dwinamündung,
geschleppt worden , von wo die Ladung übers Eis gelöscht
werde . Der grohe Eisbrecher . Canada " werde dieser Tuge
»ort erwartet . Der von der Hafenbehörde in Christiani»
»ekauite Eisbrecher . Miölner " soll vom Packeis bis nach

Kap Orlow abgetrieben sein. In Archangel herrsch« steder»
hafte Tätigkeit : eS fei gegenwärtig das reine Klondike.
20 neue Reederfirmen hätten sich dort niedergelassen , groß«
Lagerhäuser und Baracken , eine Hafenbahn und Staden»
anlagen würden gebaut , nran erwarte einen Ungeheuern
Schiffsverkehr und grobe Umsätze. Amerikaner , Schweden
und Dänen batten bereits grobe Geschäfte in Einfuhr und
Ausfuhr gemacht , während des ganzen WinterS ser eine
Art Verbindung zwischen Alexandrowsk und der Eiskante
außerhalb der Dwinamündung aufrechterhalten worden.

Diese überschwenglichen Hoffnungen auf die Zukunft
ArchangelS dürften sich kauni erfüllen . Die Bäume wachsen
nicht in den Himmel , am allerioenigsten dort oben im
hohen Norden , wo die Zwergtanne mühsam ihr Dmem
fristet Auch ein weit gröberes Mah von technischem
Kömien . Tatkraft und Ausdauer , als die Russen besitzen,
würde nicht ansreichen , die Hindernisse und Schwierig»
keilen zu beseitigen , welche die Natur dort dem betrieb»
samen Menschen entgegenstellt . Wenn Ostsee und Schwarzes
Meer wieder sich dem russischen Handel offnen, sinkt
Archangel zu seiner frühern Bedeutungslosigkeit herab.
Kleine Kriegspolt.

Amsterdam , 3. Mai . Der von Vlissingen aussahrende
Dampfer . American " hat fünf Meilen westlich vom Leucht»
schiff. Noordbinder " zwei deutsche FUegerauS btmfflojer
gerettet und nach dem Leuchtschiff gebracht. Das Flug,
zeug ist gesunken . Die Flieger werden durch ein Lotien»
sahrreug nach Vlissingen übergesührt werden.

London , 3. Mai . Das Handelsamt gibt bekannt ., daß
der Fischdampfer „Stirling " aus Grimsbn wahrscheinlich
auf eine Mine gestoben und mit der ganzen Mannschaft

Petersburg , 3. Mai . Der russische Generalstab teilt mit:
Deutsche Patron -llen erschienen am V Mm in nächster
Räbe von Libau . Am selben Tage ^ besuchten feindliche
Torpedoboote den Golf von Riga.

(Inler Vormarsch nach Kurland.
* Die Bedrohung , der die russisch«» Ostseehäfen Libau
tttb Riga mit ihren reichen Vorräten ausgesetzt sind, tritt
immer deutlicher zutage . Unsere Truppen sind bei ihrem
Bormarsch mit unglaublicher Schnelligkeit oorgegangen.
Von der Infanterie wurde in U/- Tagen eine Strecke vo»
78 Kilometern zurückgelegt . Dann ging sie sofort inS
Gefecht . Der Angriff kam der ruisifchen Heeresleitung so
überraschend , daß , als die deutschen Truppen schon längst
im Besitz von Szawle waren , noch ein reich bepackter russischer
Liebesgabenzug dort eintraf , de: dankend in Empfang ge¬
nommen wurde . Szawle ist zum groben Teil niedergedrannt.
Die groben Holzvorräte , die unweit der Eisenbahn zur
linken Seite der Einfahrtstrabe nach Szawle aufgestapelt
waren , wurden von den Rnffen in der frühen Morgen»
stunde mit Benzin und Navbtba beaosien und in Brand

gesteckt. Der starke Westwind trieb dann die Flammen
gegen Osten zu, und so verbreitete sich das Feuer aus die
Navbthavorräte . so dab dieser Teil der Stadt m kurzer
Zeit zum unendlichen Feuermeer wurde . Außerdem
wurden an der Ost- und Südseite der Stadt ie ein Ge¬
treidespeicher in Brand gesteckt, um die Vorräte nicht in
deutsche Hände sollen zu lassen.

*

Das Land und seine  Geschickte.
Kurland , in das die deutschen Truppen so überraschend

vorgeftoben sind, ist die südlichste der russischen Ostsee»
Provinzen ; an Größe übertrifft das Land die preußische
Rheinprovinz , ist aber natürlich viel dünner bevölkert.
Trotz ihrer groben Ausdehnung von 340 Kilometern ist
die Küste nur an drei Punkten , bei Windau , Libau und
Podangen . für L-chiffe zugänglich , da sie biS auf 15 Kilo¬
meter in die See hinein von mehreren Reihen Sandbanken
umgürtet wird . . . . . . ...

Der Boden ist fruchtbar und trägt viel Getreide und
Gemüse , auch die Viehzucht ist recht ansehnlich . Die alten
Wälder , in denen Bären , Elentiere und Wölfe hausten,
sind stark gelichtet. Bergbau wird wenig getrieben . Die
Bevölkerung besteht zu 80 Prozent aus Letten , einem den
Litauern verwandten Bolksstamm . Die Oberschicht bilden
die Deutschen , und neuerdings natürlich die Rnffen , aus
denen fast die ganze Beamtenschaft besteht. Industrie und
Handel stehen deshalb auf keiner sehr hohen Stufe.

Die Geschichte Kurlands ist eine Geschichte des Leidens.
ES war ursprünglich , wie Preußen und daS nördlich ge¬
legene Livland , eine Besitzung des deutschen Ritterordens.
Schon zur Zeit der Ordensherrschaft ist eine Trennung
der Länder vor sich gegangen . Als die Reformation in
Norddeutschland mehr und mehr um sich griff, regierten
in Preußen der Großmeister Albrecht von Brandenburg
und in Kurland und Livland Gotthard o. Kettler . Beide
benutzten die Gelegenheit , um aus dem Ordenslande ein
weltliches Herzogtum zu machen, und zwar unter polnischer
Oberherrschaft . Aber während Preußen infolge eines
Erbvertrags bald an Brandenburg kam und dann der
bedeutendste Teil des Staates wurde , der schließlich
sogar den Namen von dem alten Ordenslande an¬
nahm , hatte Kurland ein ungleich schlimmeres Schicksal.
Unter den Herzogen und der Familie Kettler zwischen
Polen . Rußland und Schweden hin und her geworfen
und noch dazu durch innere Zwistigkeiten geschwächt, geriet
es in immer größere Verlegenheiten . Am schlimmsten
war es in der Zeit des Nordischen Krieges zwischen
Schweden und Rußland , wo es wiederholt abwechselnd
von beiden Parteien besetzt und erobert wurde . Schließ¬
lich behielt Peter der Große bekanntlich die Oberhand.
Merkwürdigerweise brachte dieser selbst die Wiedereinsetzung
des vertriebene « Herzogs Friedrich Wilhelm aus der
Kettler 'schen Familie in Vorschlag . Als dieser 1700 ins
Land kam, fand er alles verwüstet und ausgestorben , den
Wohlstand vernichtet , die Einkünfte geschwunden . In
seiner Not heiratete er eine Nickte des Zaren . Anna , um
dem Lande die russische Unterstützung zu sichern. Er starb
bald darauf . Nun kamen neue Zwistigkeiten zwischen dem
Nachfolger und dem kurländischen Adel . Dieser gründete
nach polnischem Vorbilde eine Art Republik , und schon
wollte Polen , das von Anfang eigentlich der Oberherr des
Landes gewesen, daS fast herrenlos gewordene Gebiet
ganz einstecken, als die erwähnte Herzogin Anna eingriff.
Sie war inzwischen , 1730, Kaiserin von Rußland geworden
und sie brachte es dahin , daß einer ihrer früheren Kammer¬
herren . der Prinz Ernst Johann von Biron . den Herzogs-
Hut von Kurland erhielt . .

Dieser „Prinz " war eigentlich weiter nichts als ein
genialer Hochstapler . Sein Großvater war Stallknecht bei
einem früheren Herzog von Kurland gewesen, der Vater
hatte Kriegsdienste in Ungarn getan . Die Leute schrieben
sich Bieren oder Buren , wie es gerade traf . Ernst
Johann , der ein stattlicher und geschickter Mensch war , ge¬
lang es . in Petersburg am Hofe als Kammer unker an¬
genommen zu werden , er wurde bald mit der Großfürstin

Der Spion.
Alles fürs Uaterland.

Erzählung von Hanns Curd.
201 Nachdruck verboten.

'Linder inutzl » «och einmal lew ganze » Reijeerleoiils
erzählen Skamper machte sich eifngst Notizen.

„Sie vleiben hier ?“ fragte er.
»Wahrscheinlich ."
„Ich bitte Sie darum . Herr Binder . Ihr Lahn « irr

nicht ausbleiben ."
Schon zwei Wochen später begannen die Prozesse.
Mehr als fünfhundert Angeklagte hatten sich zu oer»

antworten . Leugnen konnte kein Einziger ; denn du»
Material , das man bei den Haussuchungen gesunden
hatte , war ein erdrückender Beweis für ihre Schuld.

Der Häuptling der Gesellschaft wurde des indirekten
Hochverrats für schuldig befunden und wegen revotuttonärei
Umtriebe zu fünf Jahren Kerker. Ausweisung aus Oesterreich
und Kassation seiner Werke verurteilt.

Bianka , deren vollständige Unschuld sich ergab , wurd«
freigesprochen.

Der Russe . Dimitri Dantetowitsch , wurd , zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Als man ihn nach einigen Tagen m das Zucht¬
haus überführen wollte , fand man ihn am Fensterkreuz
hängen . Er hatte sich der Strafe des irdischen Richter«
entzogen.

Allmählich legte sich öle Aufregung tn der Bevölkerung
über diesen unerhörten Borfall.

Die Waffenfabrik Baumgartr wurde oom Staat«
weiter betrieben.

Einflußreiche Persönlichkeiten , oarunrer de: Polizei-
ches Stamper , hatten Binder den Posten eines General¬
direktors verschafft , und er leitete das Werk mtt sejlei
Hand zum Wähle seines Vaterlandes.

Bianka war aus Krakau verschwunden.
So waren fünf Jahre vergangen.
Ein anderer Festungskommandeur war hingekommen

andere Offiziere und Beamte taten Dienst in dem expo¬
niertesten Punkte der Donaumonarchie.

Binder führte ein streng geregeltes Leben . Bon
irühe « Morgen bis zum späten Abend widmete er sich

dem ihm anoertraulen Werk , und nur die Ferien , die ei
meist in der Schweiz oder in Deutschland verlebte
wechselten das Einerlei des Dienstes ab . Ein wunder¬
schöner , linder Vorsrühlingstag neigt sich zu Ende . Binde«
kam langsam aus dem nahen Walde und ging zua
Bahnhof in Podgorze . Mit dem nächsten Zuge wollte
er nach Krakau fahren.

Er öffnete die Tür zum Wartesaal.
Eine Dame , ties verschleiert, saß an einem »er Tisch«

«ld blickte auf.
Binder fuhr zusammen an » sah auch dt« Dam « e»

schrecken.
„Bianka, " entfuhr e» ihm.
Einen Augenblick später stand er vor ihr.
Sie lächelte ihn müde an.
„Sie sind hier , Gnädigste ?" fragte er leise.
„Morgen kommt Baler wieder ." antwortete sie tonlos.
„Er hat sonst niemanden mehr als mich." setzte sie

hinzu und versuchte zu lächeln . Aber es gelang ihr nicht.
„Wo haben Sie die Zeit über gesteckt?" fragte er teil¬

nehmend.
„Ich war eia Jahr ln Berlin , dann zog ich nach

London ."
„Und ich suchte Sie monatelang ."
„Sie ?"
„Gewiß doch, gnädiges Fräulein ."
„Wozu ? Die Tochter eines Hochverräters braucht man

Nicht zu suchen," versetzte sie bitter.
„Hm ja . Bianka . Sie mögen vielleicht recht haben.

Aber es gibt doch zwei Arten oon Verrätern : solche, die
ee aus niedrigem Instinkt heraus , um des Geldes willen
tun . und solche, die oon phantastischen Ideen dazu ver¬
führt wurden . Zu letzteren gehört Ihr Vater . Glauben
Sie mir , Bianka , ich nahm aufrichtigen Anteil an dem
Geschick des oon seinen Träumereien und Phantasten ver¬
führten Mannes ."

„Verbrecher bleibt aber doch 'Verbrecher . Herr Binder ."
„Aber Ihr Vater ist kein Verbrecherl"
„Und fünf Jahre Gefängms ? Stempeln sie ihn nicht

dazu ?"
„Die Strafe mag vielleicht härter scheinen, als sie war.

Aber ich glaube . Ihr Bater wird durch sie geheilt sein.
Sie ziehen wieder nacb London ?"

Schluß folgt.

Anna vertraut und heiratete in eine
Kurlands . Sofort suckle er die
knrländischen Adel nach, wurde aber

der erste«
Ausnah :ne

kurlanoumen *u .« .um,, “' “ ‘“i/ **’:" abgewie^
Anna Kaiserin wurde , machten sich die Ruffen xi ' '
daß sie Büren nicht nach Petersburg mitnehZ
Sie versprach alles , aber kaum war sie Zarin , 0?ä
der gute Büren eintraf . D :e Kanerin machte f0fD*
Kammerherrn und Reichsgrafen aus ihm,
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schrieb er sick Biron und redete aller"
er stamme von der hochangesehenen altadeligen fon »I
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Familie Biron in Frankreia , ao . 'Jam
der kurländische Adel , und selbst der deutsche Kaiser iZ
dem geriebenen Burschen em gräfliches Adei-̂
B -ron wurde jetzt der mächtigste Mann im russiscĥ 'ic.. rfit » mip ein Deivot . mischte sich in hi»
fli.ron IDUroe uei uiuujugitc mwiuiuh  mmlftienta
Er herrichte wie ein Despot . mischte sich m die wU
Familienangelegenheiten am Zarenhofe und verhiA
Unzuiriedenen : II 000 Menschen wurden hingeriW
doppelt io viel verbannt . Im Jahre 1737 mußte rU
ländliche Adel den G -Ücksritter auf den oerwaisD
ländischen Thron erheben . Nach dem Tode der
wurde er 1740 in Vertretung des minderiähriqen $
folgerS Reichsregent von Rußland . Sr wurde all»,
bald von General Münnich entthront und nach M
geschickt. Dann wieder zurückgeholt , lebte er bis 172l
Privatmann , schließlich bewirkte es die Kaiserinn c. — x rt,4, mtf Thron non Kurland 1isrinaimami , »ojucbuw vcum**** ksu
daß er doch noch auf den Thron von Kurland ka»,
Sohn Peter trat schließlich 1795 das Land ganz
land ab ; es war eigentlich nur noch eine FormalUO

Im lebten Jahrhundert batte daS „Gouvernsd
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Kurland , wie die übrigen Ostseepromnzen . nie,'
Nußland zu leiden , das sich mit aller Kraft ans
Ke Reste deutscher Kultur aus jenen Landern augÄ,
Bekanntlich ist ja auch die in Livland liegende -
deutsche Universität ' Dorpat in jener Zeit ganz i,
worden . Zugleich mit der politischen Tyrannei ^
der konfessionelle Druck der russischen Kirche ae9er1
Protestanten und Katholiken des Landes.
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+ Amtlich wird eine neue Ausgabe bei
Weißbuches angekündigt . Das Auswärtige
eine neue Ausgabe des deutschen Weißbuches veraM
in die außer der bekannten Denkschrift auch die
Veröffentlichungen der Regierung , soweit sie .
diplomatische Vorgeschichte des Krieges Bezug -
mit ausgenommen worden sin». In der NeiiausM
vor allem die seinerzeit in der Nordd . Allg.
öffentlichten Schriftstücke zum politischen M«j,
austausch zwiscb« : Deutschland und England enil
aus denen klar hervorgeht , daß Deutschlands roeitg«-
Anerbietungen an England zur Aufrechterhaltunzl
Friedens von der auf jeden Fall zum Krieg »
schlossenen englischen Regierung schroff zurückge,
wurden . Ferner finden sich in der Neuausgabe di,
richte aus der Vorgeschichte des Krieges über das Zu«
kommen der von Sir Edward Grey dem Pach
gegenüber stets abgeleugneten militärischen AbmuQ
zwischen England und Frankreich . Wie sich aus mh
lischen Weißbuche ergibt , sind es diese dem H
Volke absichtlich porenthalienen Vereinbarungen M
auf die sich stützend die französische Regierung bitf
Hilfe der Engländer schließlich mit Erfolg in f
genommen hat . Die Verhandlungen über ein ..
englisches Marineabkommen , deren Darstellung
Berichten angeretht ist, schließen den Ring der I
schatten der Ententemächte , die letzten Endes W
nichtung Deutschlands , seiner militärischen und w
licken Machtstellung zum Ziele haben sollten. .
Bestrebungen bat sich schließlich Belgien , dessen!
tralität infolge der Neigungen seiner Regierung,
seiner regierenden Schichten für Frankreich und A
allmählich wirklich ein 8erap ok papor gewordeni
nicht mehr entziehen können und wollen . Dies zeige»
Scklußstück der Neuneröneutlichuna die bekannten Mi
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Bunte Zeitunöf.
„Tas sonderbare Völkergemisch ." Unsere

Heeresleitung hatte am 26. April mitgeteilt,
Dpern ein „sonderbares Völkergemisch " gefangenge
worden sei: Senegalneger , Engländer , Turkos , 3j _
Franzosen , Kanadier , Zuaven , Algerier . In der eM > "ie
Presse wird nun bei der Wiedergabe dieser BeriW L
llusdruck „Völkergemisch " gänzlich unterdrückt un HEsL
Engländer vor die Senegalneger gestellt . Man siebt ^
Briten fühlen sich gekränkt , hinter den Senegalnegm
wngieren . Die Franzosen und ihre eigenen « e-. .
rolanisten , die Kanadier , aber lassen sie ruhig im M
Kölkergemisch stecken.

S Verunglückter Stnpellnuf eines frauzäK Die N
iNiescuschlnchtschiffes . Der Stapellauf des Ubm« Mx ;
aougbts „Languedoc " sollte Sonntag im Beisein des Pj erbausre
Ministers , zahlreicher Senatoren und Abgeordnekeit lti'ckenH
Konsuln von befreundeten und verbündeten Staaten,̂ tfeit geg
iier griechischen Mission , die den Bau der griechliÄens -Aitkläg
überwacht , stattfinden . Der Stapellauf gelang, am büettigei
folge der Eigengeschwindigkeit lief der Panzer «« >der wc
gegenüberliegende Ufer aus , zertrümmerte ein vE bienten,
tötete drei Personen . Gegen Abend wurde da» ® taiener»
ingeblich wieder freigemacht und soll nun ins r-chj
eracht werden , damit die erlittenen Beschädigungen Wen ?
werden können . . ^°'?keit

Die Köchin mit der Tapferkeitsmedaille . nen»i»»!
,at sich der gewiß nicht häufige Fall »^ lgnet. M , m
röchin eine militärische Tapterkettsauszeichnung beko» er
iat . Der österreichischen „Meaagematrosin ^ Anna^
vurde das silberne Verdienstkreuz am Bande der ^
eitsmedaille verliehen . Die tapfere Köchin steht imAv ^ - -itsmedaille vertlehen . Die laviere Kochm new *
irDonau -Dampfschiffabrts -Gesellschaft, »ndlhrWA j * '
»biet ist die Küche aus dem Schiffe . Traisen , ‘rÄ n,.,.„r=isbiet ist die Küche aus dem Schiffe . Drallen , T -j req,roffi.
s Lazarettschiff für verwundete Soldaten benM ,
>er Transport auf der unteren Donau ging m -
>r sich, die im feindlichen Feuerbereich lagen . Wr »- on

htete der Feind das Rote Kreuz nicht : er beBA & &Qf
chiff, und die Bemannung wie auch me
aren mehrfach in Lebensgefahr . Aber jeder oer
inem Platze und versah mit erbe tem Elfer seEL »m»,. h

auch Anna Temus . Dafür ward ihr au»
ichnung zuteil.
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♦roti der Ausflüchte der belgischen Ne-
d>k " j-e> darüber entfernen , das; zwilchen

ltde" weitgehende . die aut die kleinsten
^  und Inletten sich er re ende Vorbereitungen
IfJL ^„ soliuneuwirkens gegen Deutschland
>«eme'nsnn'rn > für  Belgiens Eic-uimg uu gegen-
N « den baN^ . fl-ir  öie Haltung Deutichlaiids

F ' „ scheide,id waren . D >e neue Ausgabe
t -?egenüb̂ e,übiiches wuü demnächst un Buchhandel
kvu^ lKT .Ä.)
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(in* * Zett wurden Mitteilungen über angeb.
<ggr ft*r®e cll  r >cS amerikanischen MUliardä,»

' ' 4i»«ffcrn,j‘‘e*E Presse des Auslandes verbreitet und
l„ie Zeitungen übernommen . Wie sich jetzt
,,in deuw . . Mittciluuacn über (Larneai«diese Mitteilungen über Earnegi«
ifteßt, ftnD

n,,c|t"’b Mg . Ztg . schreibt zu der Angelegenheit:
über eine gegen Deutschland gerichtete

- ^ ldumn ^ Mdrew Carnegie in Paris abgegeben
Dl* brflt  nach Newvork gelangt . Herrn Carnegie

i# 1?' ' s,,,. Äußerung in den Mund gelegt ungefähr
il>ru' l i vor Errichtung des Weltfriedens Denisch-
î - '" ttert werden müsse. Durch telegrapiiisches

^ ZeugN'S eines angesehenen Mitgliedes
« „„is der amerikanischen Carnegie -Anstalt

■ - klucifel gestellt, bafe Herr Carnegie seit Scp-
qu nicht in Europa war ^ daß ^er ^ den̂ ganzen ^

|P i-
l?n»i^ ' Deutschlands gehört worden ist. Dasger»»i> ili siiprnnck rilK eine Sv/iTtj-fnerrrt

tbcu

■ g'ewrork, wo er noch ist, verbracht hat , und
' 'fl keine Äußerung über die Notwendigleit der

,,a Deutschlands gehört ivorden ist. Das
pariser Interview ist hiernach als eine Fälschung

— Diele Feststellung dürste wohl genügen,
, anze verlogene Mache unserer Gegner zu kenn-

Italien , t \
_ „rttif iiiett s beinen die Italiener bei den fort-
»S ffit den aufständischen Eingeborenen

Sc Schlappe erlitten zu haben . Die
Eo -k-ni' meldet darüber : Lbersi M .ani . der mit
-.e srt Waäengaitungen bestehenden Abteilung.

» irriffe Banden von Irregulären angeschiotzen
. Eegend von Oriella Snrtica operierte , hat

»- k" - K rle an die Negierung m Tripolis dier sTÄr «*«#* »-» " « » ■*•«
igtflPM™' 'Kebe!'en ! ei Ca rbnadi isüdlich von Sorte)
t ^ L babe Gleich zn Beginn des .llarnpses seien
‘Aken uuver,nutet zum Feinde übergegangen,

*'trW!tfören Trappen in eine sehr schwierige Lage
ans der sie sich >edoÄ - allerdings mit

Verlusten - hätten befreie » können. Tapfer
" hätten sie am Abend das Fort Sorte erreicht.

China.
Mt jetzigen Stand der chinesisch-japanischen

rtandbimik» kommen folgende Slngaben über Rußland
Jififa. Die endgültigen, vom Kaiser von Japan be-.
kigen Forderungen Japans an China , sind nunmehr:
*!$ ?, » orredit« in der Südmandschurei . Ostmongolei,ÄjS $SStttan. Als japanische Wünsche wurden

japanische Berater in den administrativen.
2i ll n Und militärischen Angelegenheiten , Chinas.
Ä mn «um Erwerb von Grundbesitz für lapamsche

Low' läker und Tenrpcl . Errichtung einer gemein-
J( 6?nefiii*iaP0,ufd&en Polizei . 50 Prozent alles
fifAen Kriegsmaterials soll in Japan angekauft
Den ober aber es soll ein Arsenal erratet werden,
nur jaimnische Techniker und lapamsches Material

men soll. Du: Berechtigung zum Bau einer Eifen-
ime lllschru—Nan tschang- Gantsche - Swateu (? .

Aiiina von Häfen, Docks und Eisenbahnen m Futsian (?),
miS freier Ausbreitung des Buddhismus . — Die

Presse fordert die Regierung auf . scharfer gegen
, alS bisher vorzugehen.

_j Jn-  und Hueland.
«ens. 8. Mai . Pariser Blätter melden , daß China
stin, Japan die endgültige Antwort aus besten neue
erangen überreicht habe. Die Note lehne in höflicher

»a diese Forderungen ab. Sie weist darauf bm , datz es
i Wna unmöglich sei, die japanischen Forderungen anzu»
Men, da diese in die chinesische Souveränität emgrenen.
. Teheran. 2. Mai . Das neue Kabinett ist gebildet
Ib bat die Billigung des Schahs und des Medschlis ge»
Jiben. Premierminister und interimistischer Knegsminister
ISrins Am cd Dauleh , Minister des Auswärtigen Schokht

aus Saltaneh und Minister des Innern Prmr Ferma»
t

cktcdeners fckLmlofe Verleumdungen.
Die verdiente deutsche Antwort.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : D«
We Kriegsminister Lord Kitchener hat in sein«
Ausrede vom 27. Avril gewagt , die Ehre de»
Äen Heeres durch den Vorwurf unmenschlicher Grau¬
est gegen wehrlose Gefangene anzutasten . Die Person
Anklägers und die Schwere seiner Beschuldigungen
fertigen es, wenn wir über diese Verleumdungen nicht
der wortlosen Verachtung hinweggehen , die sie an sich

Kenten. Die hauptsächliche Stütze der von Lord
feilet erhobenen Anklagen bildet aber offenbar em
,nu des aus deutscher Kriegsgefangenschaft entflohenen
Ulmen Ma ors Vandelenr Bezeichnend für die Glaub-

«digkeit dieser auch der deutschen Regierung bekannten
W .mnigen ist d e Tatsache , dah ibr Beriaster bei
w» eigenen Kameraden nickt mehr für geistig normal

B ' E'wem der Krieg auf seine Nerven eingewirkt ^hat.
2 zeugt von einer selbst für englische Berhältnist»
Ä j ^ Mchen Anmabima , wenn ein solches Heer wie
* '"!!* ? van einem Gegner angegriffen wird , unter

-oftefil die herzlosen Peiniger jenes deutschen
^ >-Ir.',wchigen Callies sieben, von dem ein englischer
«Lt ^ er im  Oktober 1914 gemeinsam mit mehreren

£  w TOn durch rohe Misthandlungen Verrat an unseren
W ,aV' 1 W erpressen si, bte. '
ltM» <vn

KU ans dem englischen Lager bisher noch nichts
t z -'. t werde, , demzufolge wob! auch vergebens auf
Rn l.  " ,r  d >e t’J nw -i Dofle und g>gniame Behandlung
Dsi;L„ J  befangene deutsche Soldaten im März nach

um Neuve Cbavelleerdulden mußten . Unter
und Auffjcht von Engländern haben indische

Trnvven diele Gefangenen ousgeraiibt und misihandech
Wir können leider mir allzuviele ähnliche Fälle englisck
Grausamkeit durch eidliche Aussagen belegen , darunter a>
die unmenschliche Behandlung unserer in den deutschen u -
englischen Kolonien tesniigenen .̂iollsgenosien.

Was Kitchener über die deutschen Gefangenenlaan ,
behauptet wird durch die Aussagen vieler neutrasta
Zeugen widerlegt , u a. des amerikanischen Botschafters >»
Bersin . Wir glauben nicht, da« im Gegensatz dazu gerade
Lord Kitchener ein flk' rfltt bat . haltlose Anklagen zu er¬
heben. Ist doch len , Name iür alle Zeiten mit ,enen
berückt ' gten Konzentrationslagern verknü si, in denen
während des Pureiikrn 'ges so viele niig ückliche Frauen
und Kinder elend per ' -machten mnüten . Die Geschichte
keines Volkes der Welt ist an Beispielen für die kalt-
herzi ' e und treulose Misiachtlina solcher Vereinbarungen
so re ch wie d'e des englischen. Wer seine Truppen von
Amts wegen mit ein-' r Mun t >on versieht, die so grausame
Wunden reiht , wie die enalffchen In ^niteriegeschoffe
V 'arke VII, der sollte keder Erörterung ü . . das Haager
Abkommen vom 18. Oktober >907 so weit w e möglich aus
dem Wege geben.

Wer gegen ein europäisches Kulturvolks farbige
Barbaren jeder Art und Her unst ins Feld führt und
ihrer Rand - und Blutgier freien Lauf läßt , der tut nicht
wobt daran , an die Wildheit euer Derwische zu erinnern,
in deren Geschichte der blutige Tag von Omdurman doch
wahrlich nicht von englischer Milde zeugt.

Wer endlich ein blühendes Volk wie das deutsche
mitsamt seinen Frauen und schuldlosen Kindern auszu-
bungern sucht, weil er sich zu schwach fühlt , es im ehr¬
lichen Kompfe durch Wafienge '.valt zn bezwingen , der
sollte mit dem Appell an fremde Menschlichkeit die denkbar
gröhte Zurückhaltung üben . Denn es ist nicht sein,
sondern unser VerdInst , wenn wir dieser Kampfe noeise
lachend , spotten und die für alle Zukunft befleckte englische
Ebre wenigstens vor dem Makel schützen, daß ein Vlan
zur Tat wird , dessen Schändlichkeit durch die Ohnmacht
ferner Urheber nicht gemildert werden kann.

lokales und provinzielle*
Merkblatt für beii 5 . Mat.

Sonnenaufgang 4“ ;| Mondaufgang 1” B.
Sonnenuntergang 72S' Monduntergang 9

1762 Peter III. von Rußland schließt Frieden mit Preußen
- 1798 Dichter Christian Friedrich Scherenberg geb - 818
Korialist Karl Marx aeb. — 1821 Napoleon I. auf St . Helena
A - 1833 Geograph Ferdinand Freiherr Rich,Hosen geb -
1849 Dichterin Alberta v. Puttkainer geb. — 1895 Naturforicher
Karl Noqt gest. — 1902 Amerikanischer Schriftsteller Francis Brei
Harte gest. — 1904 Ungarischer Dichter Moritz Jokai gest.

□ Tabak für unsere Krieger . Über den Wert der Liebes¬
gaben in Form von Zigarren und anderem Rauchbaren w,r0
aus dem Felde mitgeteilt : Wie tehr die Gaben an Rauch¬
material für unsere Soldaten zu schützen sind, eriah ick bei
verschiedenen Gelegenheiten . Ein Leiterwagen , mit Stroh
bepackt, aus dem eine Anzahl Schweiveiwmideter lag . kam
in der Nacht bei unserer Etappe an . Es war sehr kalt, und
dazu hatte der Regen das Ŝtrohlager und die Mantel der
Leute vollständig durchnäßt . Sie schüttelten sich vor Frost
und stöhnten vor Schmerzen . Da es geraume Zeit donette
bis das Personal und die Ärzte gerufen wurden , so gab ck
allen eine Zigarre und Feuer . Sowrt war die Stliiiiuung
anders , und von allen kam aus die Frage : . Sda, mie atb «
denn jetzt?" einstimmig die Antwort . „Jetzt geht s schon mel
besser Herr Major ." Bei einer anderen Gelegenheit kamen
wir in ein Feldlazarett , wo auch viele Schivervcrwuiioete
tagen . Die Verteilung von Zigarren und Zigareticn r U
große Freude hervor , und ein Soldat , dem ein Arm seiiln.
ließ sich von seinem Nachbar eine Zigarre anzunden inid
reichen bis wir ihm eine kleine Vorruntung am Zeit an¬
gebracht batten , daß er durch Heben Des siovies ie.bi.
raumen konnte . Die dankerfüllten Blicke dieses armen Ver¬
wundeten waren ein reicher Lohn für o>e Svendn c-er
Zigarren und werden mir ein Ansporn sein, de» Lcun .il
möglichst oft Zigarren zu verschaffen zu mchen. Em 4.ruvv
marichierte müde und etwas verdrossen nach öent rer neu
Ziele zu. Der Versuch einiger Leute , em Lied anzusimiiucii.
wollte nicht mehr durchdringen . Da brachte der Zumll dnrck
ein Auto Zigarren , die gleich oerterlt wurden , und imori
war wieder Stimmung da. und ei  wurde wacker und singend
weitermarschiert . So könnte man der kleinen Erlebnisi.
über die günstige Wirkung des Tabaks noch viele schreiben.
Alle diejenigen , die gesonnen sind, unseren braven Truppen
etwas zu spenden, sollten nicht vei geffen, daß Rauchwaien
-u den beliebtesten Gaben bei den Soldaten geboren , und
den Sammelstellen recht oft solche  zukommen lasten.

Hachenburg , 4 . Mai . Die Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden hatte sich an die Kaiser-
liche Werft in Wilhelmshaven mit der Bitte der Ueber-
tragung von Arbeiten an Handwerker ihres Geschäfts¬
bezirks ' gewandt . Darauf ist ihr geantwortet worden , daß
Arbeiten , die an hiesige Handwerker übertragen werden
könnten , nicht vorlägen , daß man aber gewillt sei, et¬
waige überschüssige Schlosser , Schmiede und Mechaniker
gegen Stundenlöhne von 40 bis 63 resp . 44 bis 57 Pfg.
für die Kriegsdauer in Wilhelmshaven zu beschäftigen.
Bei Fleiß und guten Leistungen , so teilt die Kaiserliche
Werft mit , erhöhe sich das Einkommen durch Akkord-
überverdienst erfahrungsgemäß im Durchschnitt um 30
bis 40 Prozent . Verheiratete Arbeiter , welche über 80
Kilometer von Wilhelmshaven ihren Wohnsitz haben
und ihre Familie dort zurücklassen müssen , erhalten wei¬
ter 2 Mk . Familiengeld für den Tag , sofern sie sich zu
einer regelmäßigen Familienzahlung in Höhe van min-

i destens 8 Mk . die Woche ve -pflichten.
\ * Dem Katasterlandmesser Brzoska,  bisher
^ in Usingen , ist von der Königl Regierung die Verwal¬

tung der Katasterämter Hachenburg . Marienberg und
Selters vertretungsweise übertragen worden.

* Zu der Gestattung  von landwirtschaftlichen
Arbeiten an Sonn - nnd Feiertagen veröffentlicht das
Bischöfl . Ordinariat im Amtsblatt folgendes : Mit Rück¬
sicht auf den infolge des Krieges bestehenden Mangel
an Arbeiiskräflen zur Bestellung der Gärten und Felder
gestatten wir , daß . wo eine ffroiwendigkeit vorliegt , auch
an Sonn und Feiertagen mit Ausnahme des Pfingst¬
sonntags und des Fronleichnamsfestes die hierzu erfor¬
derlichen Arbeiten besorgt werden dürfen . Die Psloht,
einer hl . Messe beizuwohnen , bleibt auch an den Sonn¬

tagen , an welchen gearbeitet werden muß , inkraft be¬
stehen.

Ans Ni .ssi», 3 . Mai . Die Königl . Regierung , Ab¬
teilung für Kirchen - und Schulwesen , in Wiesbaden gibt
bekannt : Der Löwenzahn , auch Kuhblume , Milch - oder
Eierbusch genannt , hat in vielen Gebieten unseres Be¬
zirks eine so große Verl .reitung angenommen , daß der
Anbau von Rotklee , Luzerne und Kleegrasgeniengen in
außerordentlichen ! Maße geschädigt ist . Auch in den
Wiesen hat bei Löwenzahn so zugenommen , daß die
Heuernte an Ertrag und Güte erheblich leidet . DaS
einzig wirksam , Mittel gegen diese Plage bildet das
Aussiechen der üöwenzahnpflanzen mit der Wurzel . Es
kann mit jedcir . Küchenmesser erfolgen und von Kindern
besorgt werden . Da es besonders in diesem Jahre da¬
rauf ankommt , alle angebaulen Flächen zu vollem Er-
trag zu bringen , entsprechen wir dem Wunsche der Land-
wirtschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
indem wir uns an die Lehrerschaft wenden , niit dem
Eisuchen , die Schulkinder für die piaumüßige Bekämpfung
dieses Unkrautes anzuregen und anzuleiten , nötigenfalls
unter Verwendung einer schulplanmäßigen Stunde , die
sonst dem Unterricht in Naturkunde gedient hätte . Die
Ausrottung müßte sich auch auf Wege und Grabeniän-
der , Feldraine und Oedlandflächen erstrecken . Die aus¬
gestochenen Pflanzen eignen sich zur Verfütterung an
Rindvieh , Ziegen , Schafe , Kaninchen und Geflügel und
würden gerade in den kommenden Wochen eine wert¬
volle Ergänzung des Futters bilden . Das Ausstechen
muß schon in den nächsten Tagen erfolgen , da vor allem
die Samenbildung bei dem Löwenzahn verhütet werden
muß.

WieSsi drn . 2 . Mai . In der heutigen 3 . öffentlichen
Sitzung (Schlußsitzung ) des Kommunallandtags wurde
der Voranschlag des Bezirksverbandes für das Rech¬
nungsjahr 1915 , der in Einnahme und Au -gabe init
6427000 Mark balanciert , gutgeheißen und die .!l7zirks-
steuer , wie seither , auf 7 l/ ä Prozent festgesetzt . Bon
weiteren wichtigen Anregungen sei die des Abg . Büchting-
Limburg hervvrgehoben , die dahin ging , den Hanf - und
Flachsbau im Renierungsbezirk mehr zu fördern , damit
die Möglichkeit geschaffen werde , daß die Anstallen des
Dezi ' keverbandeS sich ihren Leinenbedarf selbst herzu-
stellen vermöchten . Abg Berg -St Goarshausen wünscht
Förderung der Kinderpflege , besondeis Schutzniaßreaelu
gegen die Lungeuschwiudiucht und Einstellung von Mü-
teln in den nächsten Erat für Kinderbadekuren . — Zum
Mitglied des Landesausschusses wählte der Landtag den
Abg ' Schneider -Steinfischbach an Stelle des verstorbenen
Körner -Wehen , und zu dessen Stellvertreter den Abg.
Bürgermeister Christian -Altstadt . — Hierauf schloß der
stellvertretende Landtags -Kommissar Regierungspräsident
Dr . v . Meister im Allerhöchsten Auftrag den Kvmmu-
nallandtag . Mit einem Hoch auf den Landesherrn ging

i das Haus auseinander.
Fr >-nkf>ut <i. M . 2 . Mai . Im Frankfurter Bersor-

^ gungshause feierte am l . Mai Fräulein Katharina Knecht
den hundertsten Geburtstag in bewundernswürdiger Fri-

! sche des Geistes und Körpers Sie hat noch zwei
! Schwestern im Alter von 93 und 89 Jahren.

Ma -inu «. 2 . Mai . Bei Reda geriet der Lokomotio --
führer Schtebka während der Fahrt mit dem Kopf zwi¬
schen Maschine und Brückenpfeiler . Der Kopf wurde
völlig zerquetscht , sodaß der Tod des Mannes auf der
Stelle eintrat.

F »ld >, 2 . Mai . Ein Großfeuer , das mit Streich¬
hölzern spielende Kinder verursacht hatten , vernichtete
in dem Rhöndorf Lutter , Kreis Gersfeid , vier bäuerliche
Anwesen , zwei Scheunen und eine Stallung.

Geluhausen 2 . Mai . Die im Verlage von Oskar
Wettig dahier im 36 . Jahrgang täglich erscheinende
„Gelnhäuser Zeitung " hat sist, genötigt gesehen , infolge
der durch die Kriegsereignisse für das Zeituugswesen
eingetretenen ungünstigen Verhälmisse ihr Erscheinen bis
auf weiteres einzustellen.

JSTab und fern.
O Eine Kaiser Wilhelm -Spende deutscher Frauen

ist seit längerer Zeit geplant Zur Förderung der Sach«
hat der preußische Minister des Innern die Woche vom
2 bis 8. Mai für eine Haussammlung freigegeben . Der
Äusschuh erläßt daher einen Aufruf , rn dem es heißt.

Von dieser Kundgebung sollte sich keine deutsche Frau
ausschlieben ! Große Opfer werden nicht verlangtt Sticht
die Größe der Spende , sondern die Große der Liebe und
Verehrung wird das Herz des Kaisers am meisten er-
freuen und ihm in dieser schweren Zeit wohl tun.
Deutsche Frauen , deutsche Treue !"

r O Die preustisch-filddeutsche Maffenkotteri « im zweite«
Halbjahr ISIS . Die Ziehung der 6. (Haupt -) Klasse
der 5. (231.) Klaffenlotterie beginnt am 7. Mai d. I . und
dauert bis zum 3. Juni . Unmittelbar an sie schließt sich
der Beginn der 6. (232.) Lotterie , deren Loseoerkauf am
4. Juni einsetzt. Den amtlichen Spielplan zur neuen
Lotterie hat die Lotterie -Berwaltung ihren Eimiehmern
bereits zugestellt , jeder Spieler kann ihn sich daher alsbald
von seinem Einnehmer abfordern . Sämtliche Klaffen der
6. (232.) Lottere werden im zweiten Halbiahr 1915 plan¬
mäßig abgespielt werden . Die Ziehungen der vier ersten
Klaffen finden statt : am 9. und 10. Juli , am 13. und
14. August , an 10. und l i . September und am 8. und
9. Oktober . T e Ziehung der 6. Klaffe erstreckt sich über
die Zeit vom 6 November bis zum 2. Dezember 1916.

s Der erste Ghazi . Sultan Mohammed V. hat Ivegeit
der großen ti' rkischen Siege an den Dardanellen den
Ehrentitel „Ei Ähazi". der Siegreiche angeiiommen . Diesen
Beinamen fühl te als erster der türkischen Herrscher Osman i.
Er ist der Be , ründer des Osmamschen Reiches , das nach
ihm benannt ist. und regierte 1288—1326.



Kleine tagce - Chronik.
Adln, 2. Mai. Ei» biefuu'c Bäckermeister überraschte

eine» Einbrechcr in feiner Wohnung. Br-. 0«r Verfolgung
des flüchtige» Einbrechers erstach dieser den Bäckermeister.

Colon, 2. Mai. Die Hülste der Stadt und besonders
das Geschästsvierkel sind durch eine IeuerSbrunst .zerstört
»norden. Der Schaden wird aus zehn Millionen Frank ge.
schätzt. _ _

* öiifere feinde in Huftrallen.
Aus Sridneo wurde gemeldet, daß de»

australische Danwser„Encounter", das letzte
deutsche Schiss in australischen Gewässern,
den Handelsdamvser„Elfriede" wegge-
nommen dabe.

Die Nristralier sind nicht nur unsere Gegenfühler,
sondern unsere grimmigsten Gegner. Zwar sind sie in
dem bunten Bölkergemisch, das England auf die Schlacht¬
felder Nordfrankreichsund Flanderns führte, nicht auf¬
getreten. Bon den weihen Kolonien Englands erscheinen
dort nur die Kanadier neben der farbigen Musterkarte
des britischen Weltreichs und haben sich soeben erst kräftige
deutsche Hiebe in den Kämpfen rund um Dpern geholt.
Die australischen Kontingente hat man für das Ringen
mit der Türkei am Suezkanal und den Dardanellen be¬
stimmt. Zur See aber haben uns die Australier schon
empfindliche:, und schmerzlichen Verlust bereitet. Ein
australischer Kreuzer, die „Sydney", war eS. die unserer
braven „Emden" an den Koralleninseln das Wellengrab
schuf. Und australische Flottenabteilungen haben bei der
Wegnahme unserer Besitzungen in der Südsee mitgewirkt.

Man hatte bei Beginn des Krieges in Deutschland
vielfach gemeint, daß Australien schon wegen der javanischen
Gefahr sich von der Politik des englischen Mutterlandes
nbkehren iverde. Es ist ganz anders gekommen. Die
Australier gebärden sich englischer als die Engländer selbst.
Die Deutschen, die in den Konzentrationslagern West-
anstraliens schmachten, können ein Liedlein davon singen.
In den anderen fünf Staaten des australischen Völker¬
bundes, besonders in Queensland und Südaustralien, wo
der größte Teil der im ganzen 120 000 Deutschen Australiens
angesiedelt ist. soll es nicht ganz so schlimm sein. Aber
auch dort werden die Germans mit grober Gehässigkeit
behandelt. Australien ist zu 00 Prozent rein englisch und
systematische Londoner Lügenberichte und staatlich organi¬
sierte Verhetzung haben dafür gesorgt, dah die von
Geographie, Literatur und Allgemeinbildung herzlich
wenig angekränkelten Australier in dem Deutschen
einen ruchlosen und räuberischen Barbaren sehen. In

den australischen Zeitungen finden sich meist noch
weit geschmackvollere Überschriften zu angeblichen
deutschen Greuel» als in den Spalten Londoner Blätter.
Man spricht grundsätzlich vom deutschen Heer nur als
Hunnen und Horden. Da in Australien nächst Fleisch¬
gewinnung und Woll,zuckst der Bergbau die beste Ein-
nahmeguelle des Landes ist, so hatte man in London ein
Gifttränklein speziell-für die über großen politischen Einfluß
verfügenden australischen Bergleute zusammengebraut.
Außer den sattsam aus englischen und französischen Blättern
bekannten Lügenbericht it über deutsche Untaten in Belgien
konnte man in australischen Zeitungen lesen, daß die
Deutschen in belgischen Schächten viele Hunderte von
Bergleuten durch Vermauern der Ausgänge hätten ver¬
hungern und ersticken lassen. Das zog bei den australischen
Miners natürlich ganz besonders und führte dann in
den dicht bevölkerten Städten, wie z. B. in Melbourne, zu
schweren Ausschreitungen des Pöbels gegen deutsche Klubs
und Geschäfte. Daß die Deutschen in den australischen
Zeitungen ebenso wie in den englischen und französischen
ständig die Prügeljungen sind, kann ja kaum auffallen. Für
die Bildung der australischen Zeitungsleute ist
es aber ein besonders ehrendes Zeugnis, wenn sie ihren
gläubigen Lesern berichten, daß die garibaldianische Legion,
die dem armen von den Boches überfallenen Frankreich zu
Hilfe zog, zum größten Teil noch aus Mitkämpfern des
alten Garibaldi (von anno 1870!) bestehe und zum
zweitenmal den heiligen Boden Frankreichs gegen die
Hunnen verteidige. Diese„Hunnen" werden mitleidsvoll
lächeln, wenn ein australischer Federheld sich zu der über¬
raschenden geographischen Weisheit oersteigt: „Die Kosaken
sind in Johannisburg eingedrungen. Das ist eine sehr
berühmte Weinstadt in der Nähe von Wiesbaden. Die
Kosaken können sich also bald mit den Franzosen die
Hand reichen." Unter solchen Umständen kann es auch
nicht weiter überraschen, daß die Australier, die für den
Ruhm und die Gewinngier des englischen Mutterlandes
ihr Blut zu vergießen bestimmt sind, sich bei der Ein¬
schiffung brüsteten, sie gingen zunr Rendezvous mit ihren
englischen Brüdern nach Berlin. Ein australischer Soldat
kann nach seiner Meinung mindestens 15 der jämmerlichen
Germans meistern. Denn er hat es ja oft genug in
englischen Berichten gelesen, daß jeder Brite es mit
mindestens drei von jener Sorte aufnehme. Und
da die Australier den Grundsatz als National¬
dogma aufgestellt haben: „Wir sind Engländer,
aber in ganz besonders hoher Reinkultur", so entspricht die
Mehrleistung ihrer Soldaten ihrem P .us an Selbstüber¬
schätzung. Sie führen auch als Beweis für ihre Eigen- ^

schalt alS Uberengländer auf. daß sie unter bx«.
Klima in das küble englische Blut einen gehörig
von Lebhaitigkeit bekommen habe», der ana
nreme. Um so furchtbarer würden sie als Sold
Dieses heftige Temperament haben die australisch,in Kairo allerdings schon beiviesen und sich
furchtbar gemacht. Allerdings nur der f
Zivilbevölkerung und der englischen £
In den übel berufenen Vierteln der
aller Art durchseuchten Stadt haben sie toste,,
gestiftet, an dem sich auch die Offiziere beteilig-
Unruhen mußten mit blutiger Strenge unterdrM
Auch mußten die Gastwirte vor den australische»
die Bestecke sichern, da die Gälte stahlen wie di.
Man darf deshalb wohl mit Recht annehme,, '
gerühmtes Temperament ein wenig cutjunei*.»
mächtnis ihrer Urväter ist. Diese waren nllerbin*
ländcr, aber solche, die das Mutterland gern s
wollte. Den Grund zu der jetzt zu einer Beoölk?
4*/2 Mistionen emporgediehenen englischen Kolon^
legten nämlich 767 Sträflinge, die von einer
Aufsehern unter dem Befehl des Kapitäns Phj,j„.
tiert, am 20. Januar 1788 in der Botany Bch,
und bald wurden astenthalben Sträslingskolonien
auch Sydney und Melbourne sind aus joloiet,
städten herauSgewachsen.

Es ist erfreulich, daß den Nachkommen dieser p-
Herren der Spaziergang »ach Berlin nicht geqs
Sie hätten hier wahrscheinlich nicht übel gehaust,
in Kairo an soldatischen Eigenschaften gezeigth
ihren großen Ahnherren von Botany Bai »p
völlig ähnlich geblieben._ -4. Stoip

Marktberichte.
Köln, 3 Mai. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

Ochsen (darunter 00 Weidetiere), » 051 Färsen und Kiib.
000 Weidetiere), 193 Bullen , 801 Kälber, 00 Schaf/
Schweine , Bezahlt für 50 Kg, Lebendgewicht : Ochsen
5, 70- 74, c. 60 - 66 Mk. Weidetiere 00 —00 Mk, Färsen
a. 68—70, b. 62 —67, <:. 55 —61 Mk Weidetiere 00 —-00
a. 58 —63, b 52 —57 Mk, Preis für 50 Kg. Lebendge,,^
Doppellender 00 —00, 1. Qual . Mastkälber 64 —68, 2.
und 1. Qual . Saugkälber 56 - 63 , 3. Qual . Blast-
Saugkälber 50 - 55 Mk. Bezahlt wurde für die 50 fiq,
gewicht : Schafe a. 00 —00 , b 00 - 00 , c 00 —00 Mk,
von 80 —100 Kg. Lebendgewicht 95 - 100, ICK)—120 Kg IU2:
bis 150 Kg. 102 - 110 Mk.

Für die Schriftleituno und Anzeigen oerantwor,
Zhtoior **> H a ,6 , » b „ r a

Den Bedarf an Kartoffeln bis zur näcbften Ernte
wolle man bis zum 5 . v . Mts . spätestens dem Bürger¬
meisteramt anzeigen . später eingehende Anträge auf
Ueberlassung von Kartoffeln können nicht mehr  berück¬
sichtigt werden . Es ist daher höchste Zeit , daß sich jede
Haushaltung vergewissert , ob sie mit ihren Kartoffeln
ausreicht.

Hachenburg, den 1. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus . i

Gewerbliche Fortbildungsschule
Hachenburg.

Im Sommerhalbjahr  1915
Sachunterricht in der Kaufmännischen Klasse Dienstags

von 4—6 Uhr
„ „ „ Handwerkerklasse Mittwochs

von 5—7 Uhr
Zeichenunterricht Sonntags von 7l/2—9l/2 Uhr vormittags.

Der Vorstand.

Damen-ßiiie
fflädchen-ßüte

Kinder-ßüte
zu konkurrenzlos billigen Preisen.

Fröhlidi’s Berliner Kaufhaus
ßaeftenburg.

Beachten Sie unser Schaufenster!

Billige Uerkäufe
auf dem alten Marktplatz in Hache

Verkaufe am Donnerstag den 6 . Mai
Wochenmarkt in Hachenburg

Eine große Sendung extra dicke Apfel'
Zitronen ; ferner etzie große Partie frisch
snlat und Spinat , alles zu den billigstes
Voraussichtlich auch amerikanische Tos

Georg Heimanus , Cölu a.
Verkauf von morgens 8 Uhr bis nachmittag

ttler Geld sparen will
lasse sich nicht verleiten , minderwertige
Kleider - und Anzugsstoffe zu kaufen, die
den Macherlohn nicht wert sind, sondern
wähle haltbare Stoffe , die auch nach
längerem Tragen noch anständig aussehen.

Unserem alten Grundsätze getreu, daß das
Beste auch das Billigste ist, unterhalten wir
in guten Qualitäten ein großes Lager in

Kleiderftoffen, jfozuflftoffen
« und fertigen Anzügen, *

die wir frühzeitig in Massenabschlüssen sehr
vorteilhaft einkauften und darum sehr

preiswert abgeben.

<9

fj.ZUCknKkr.lüfteab'rff.
«0 ® I

Während meiner vlenftlemnng im Reere
werde ich durch Herrn Ehrenberg aus Diez

jeden Samstag vertreten.
Ich bitte mich auch weiterhin zu unterstützen und

halte mein Zahn -Atelier
bestens empfohlen.

Franz Adam , Zahntechniker
Hachestburg, Neuer Markt.

Vom Reichsversicherungsamt zur Zahnbehandlung der
Krankenkassenmitglieder zugelassen.

Durch die Einberufung unserer Geschäftsinff
Heeresdienst veranlaßt , verkaufen wir unsere r

Schüttware
zu deu billigsten Preisen.

1 Posten Boxcalf-Damenschnhef
1 Posten Boxcalf-Mädchenschuhe
1 Posten Boxcalf-Burschenschuhe
1 Posten Boxcalf-Herrenschuhe

'alle anderen Artikel weit unter
Zcluibbaiis 6ebr. stlak

j stachendurg.

Stro&fiiite
in allen Formen::

für Herren, Burschen und Kinder
Sropitoafii! Billige Preise!

Bitte besichtigen Sis meine Schaufenster.

AlteUross-Rösterel
sucht für den Verkauf ihrer
Artikel Kaffee , Malz - unv
Kornkaffee guteingeführten
tüchtigen Vertreter
für den Westerwalv.

Schriftliche Offerten unter
B 15 an die Geschähst , d. Bl.

möbliertes l\
mit Kaffee, in schöner
preiswert zu ver.

Näheres in der'
stelle d. Bl.

Goldge'
vertilgt schnell und sicher
Unreinigkeiten. Z»
Heinrich Ortbey, Ist

Tapeten! »« Tapeten!j XZufsisus üouis sstisä̂nsun^in großer Auswahl neu einetroffen
von den billigsten bis zu den feinsten luft - und licht-echten
Fondal -Tapeten . Fortwährend Eingang neuer Muster!

Linoleum und bincrufia!
Willi . Pickel , Inh. £arl Picket

Hachenburg.

I_ Hachenburg.

PeifücHteai
in großer Auswahl bei Heinrich Oilbey, stachenblllg.

g| OrdonnanzLrommelnu.-Flist
❖ Signalhörner , Tambourst

| Schwalbennester , Mützen■ Hr Sqntedn
E militärisch vorschriftsmäßig und in

Preislagen vorrätig bei

■mmirn  Lallch.
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